4 


= 


5 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


lelliner 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunde nur v. 12—1 Uhr. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Mai Der Reichstag trat in 
ſeiner heutigen 43. Plenarſitzung in die Beſprechung 
der Interpellation der Abgg. Pr. Wolffſon, Mö⸗ 
ring und Rickert, ob die preußiſche Regierung die 
Einverleibung von Altona und St. Pauli in das 
Zollgebiet bei dem Bundesrath beantragt habe, ob 
ſie vor Einbringung dieſes Antrages mit der Stadt 
Hamburg wegen dieſer Emverleibung in Verhand⸗ 
lungen getreten ſei, und ob dieſe Einverleibung 
event. auch ohne die Zuſtimmung der Stadt Ham 
burg ſtattzufinden habe. 

Der erſte Unterzeichner begründete die Anfrage 
unter Hinweis auf die lebhaften Beſorgniſſe, welche 
ſeine Mitbürger ergriffen hatten. Durch Art. 34 
der Reichsverfaſſung ſei Hamburg und Bremen aus- 
brücklich die Sonderſlellung außerhalb des Zollge⸗ 

Ute verbürg: Mac Altona anlange, ſo bezweifle 


er, daß ſich deſſen Handels verkehr nach der Inkor⸗ 
poration in den Zollverein heben werde, die Vor⸗ 
ſtadt St. Pauli aber jet ein archaus integriren⸗ 
der Theil der Stadt Hamburg ſelbſt, und jo wenig 
das Reich ohne den legal ausgeſprochenen Willen 


der Stadt dieſe im Ganzen, jo wenig durſe es 
auch einen Theil derſelben ohne Verletzung des 
verfaſſungsmäßigen Rechts ſeiner Freihafenſtellung 
berauben. g 


Herr Unterftantejeretär Scholy bejaht im Auf- 
trage des Reichskanzlers die geſtellten Fragen durch 
ängig, lehnt es aber J: i 


m 


A Beriebuagen feit 


5 arſt Intertſſe Altona’s ji 
gegen de At d- BAM E27 aut hpruch. 
Abg. Frhr. v. Minnigerode wies darauf hin, 
daß das ganze Projekt bisher ein Internum des 
Bundesraths ſei, um welches ſich der Reichstag in 
keiner Weiſe zu kümmern habe. 

Hiergegen opponirte der Abg. für Hagen in 
jeiner gewohnten lebhaften Weiſe und benutzte die 
Gelegenheit, ſich als Vertreter der Erhaltung der 
verfaſſungsmäßigen Reſervatrechte aufzuſptelen und 
über den Kanzler-Despotismus ſich zu ergehen, wel- 
cher alles Recht in Frage ſtelle. 

Die Abgg. Dr. Lasker und Windtborſt nah- 
men darauf das Wort, um den Beweis zu führen, 
daß der Bundesrath einjeitig weder das Recht 
noch die Macht habe, die Einverleibung Ham⸗ 
burgs gegen deſſen und des Reichstage Willen 
durchzuführen. 

Damit war dieſer Gegenſtand erledigt, und 
wandte ſich das Haus nunmehr der Weiterberathung 
des Viehſeuchen⸗Geſetzes zu. 

— Der Geſetzentwurf über die Küſtenſchiff⸗ 
fahrt, welcher von der Kommiſſion unverändert 
nach der Regierungsvorlage angenommen war, hat 
im Plenum bei der zweiten Leſung eine über⸗ 
raſchende Umgeftaltung erfahren. Anerkannt iſt 
worden, daß das Bedürfniß einer einheitlichen Re- 
gelung für ganz Deutſchland obwaltete und dieſem 
Bedürfniß wird abgeholfen, wenn das Geſetz in 
irgend einer Form zu Stande kommt. 

Das Prinzip aber, welches der Regierungs- 
entwurf an die Spitze geſtellt hat, iſt durch die 
Annabme des Amendements Roggemann gerade in 
das Gegentheil verkehrt worden. Die Regierung 
wollte unter Vorbehalt von Ausnahmen die Küſten⸗ 
ſchifffahrt den anderen Nationen verbieten. Das 
angenommene Amendement will, wiederum unter 
Vorbehalt von Ausnahmen, dieſelbe freigeben. 

Es mag für den erſten Augenblick etwas Be- 
fremdendes haben, daß der Staatsminiſter Hof- 
mann, indem er den Regierungsentwurf vertheidigte, 
doch das Zugeſtändniß hinzufügte, praktiſch ſei ee 
von ſehr geringer Bedeutung, ob man die eine oder 
die andere Faſſung annehme. Und dennoch war 
dieſe Bemerkung ganz obne Zweifel zutreffend 
Genau derſelbe thatſächliche Zuſtand kann ſich un- 
ter dem einen, wie unter dem anderen Rechtsſyſtem 
herausbilden. Nun würde dasjenige, was unter 
dem einen Rechtsſyſtem als Regel erſcheine, unter 
dem anderen als Ausnahme hervortreten. Abſicht 
der Reg erungsvorlage war es ja ohne Zweifel, im 
Wege der Reziprozität auch den fremden Staaten 
das Recht der Küſtenſchifffabrt einzuräumen und 
umgekehrt wirt Niemand ein Bedenken tragen, jol- 


— —— 


Fuß der Handelsfeindſeligkeiten ſetzen, auch dieſe 
Repreſſalie auszuüben. 


nem großen Belange, weil der überwiegend größte 
Theil der deutſchen Küſtenſchifffahrt ſich in den 


Sonntag, den 2. Mai 1880. 


— ——.— 


chen Staaten gegenüber, die ſich gegen uns auf den Hoſpitals, wie ſolches ſchon längſt geplant wird 
und wofür bereits ein namhafter Fonds vorhanden 
iſt, zum Geſchenk gemacht habe. 
Praktiſch iſt die Frage ſchon darum von kei- am Buulevard Michel Ange in der Vorſtadt Auteuil 
vortrefflich gelegen, umfaßt 5000 Quadratmeter 


und hat einen Werth von 250,000 Francs. Die 


Das Terrain iſt 


Händen der deutſchen Rhederei befindet und natur- freudig überraſchte Verſammlung bereitete dem an⸗ 


gemäß darin verbleiben wird. Dasjenige, worüber 
das Geſetz überhaupt verfügt, iſt nur ein Bruch⸗ 
theil, etwa ein Zehntheil der deutſchen Kuͤſtenſchiff⸗ 
fahrt. Und in dieſen Bruchtheil theilen ſich viele 
Nationen. Es iſt daher jehr unwahrſcheinlich, daß 
für die handelspolitiſchen Unterhandlungen mit an- 
deren Staaten unſere Küſtenſchifffahrt ein erheb⸗ 
liches Kompenſationsobjekt werden wird. Kein 
Staat wird uns aus dem Grunde erhebliche Kon- 
zeſſionen machen, daß wir ihm die Ausſicht eröff 
nen, zur Frachtfahrt an unſeren Küſten zugelaſſen 
zu werden; kein Staat wird es als eine ſchwere 
Preſſion empfinden, wenn wir ihm dieſe Befugniß 
verweigern. Das Scheitern oder der Abſchluß von 
wirthſchaftlichen Verträgen wird doch im Wiſent⸗ 
lichen ſtets von ganz anderen Faktoren abhängig 
bleiben. Offenbar iſt es eine ſehr arge Uebertrei⸗ 
bung geweſen, wenn arch in dieſe Streitfrage hin⸗ 
ein das Stichwort von der nationalen Handels⸗ 
politik getragen wurde. 

Die Faßung, welche der Reichstag angenom- 
men hat, geht von der Vorausſetzung aus, daß die 


friedliche Verſtändigung in wirthſchaftlichen Fragen 


Nationen die Regel ſei, und daß man von. 
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lichen 50 je Darin liegt 
Vorzug der getroffenen Abürn 

— Nach einer heute us Königsberg bei der 
ef en Bůrſe ang laune Wrivatdepeſche wären alle 
nicht heimath berechtigten Juden aus 
Rußland ausgewieſen und haben angeblich bin- 
nen vierundzwanzig Stunden ihren Aufenthaltsort 
zu verlaſſen. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt 
abzuwarten. 

— Die Berathungen über das öſterreichiſche 
Wehrſteuergeſetz haben einſtweilen zu einem Reſultat 
nicht geführt; ein erheblicher Theil der Vorlage 
wurde zur erneuerten Berathung an die Kommiſſton 
zurückgewieſen. 

Eine Zuſchrift, die die „N.⸗Z“ aus Wien 
erhält, ſtellt in Abrede, daß eine Berufung des 
Grafen Coronint in das Minijterium in naher Aus- 
ſicht ſtehe. Graf Coronini fet einer vereinzelten 
Differenz wegen aus dem Fortſchrittsklub ausgetre⸗ 
ten, ſtehe aber in den übrigen Fragen vollſtändig 
auf dem Programm deſſelben; er würde daber nicht 
eber auf die Bildung eines Kabinets eingeben, als 
bis ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt habe, ein 
Miniſterium aus dem vorgeſchrittenen Theil der Ver⸗ 
faſſungspartei zu bilden. 

— Wie der „Fr. H. Korr.“ aus den bethei- 
ligten Kreiſen berichtet wird, macht ſich für die 
deutſchen Induſtriellen, welche im Veredelungsver⸗ 
kehr mit Oeſterreich für dortige Rechnung beſchäf— 
tigt waren, die üble Lage, in welche ſie durch den 
Fortfall der früheren Beſtimmungen und die Ein- 
führung eines Appreturzolles in Oeſterreich ſeit dem 
15 Februar d. J. verſetzt find, bereits recht fühl⸗ 
bar. Noch find ihr: Etabliſſements mit Erledigung 
der Aufträge, die ibnen kurz vor Thoresſchluß in 
beträchtlichem Umfange ertheilt worden. find, bejchäf- 
tigt; aber an neuen Aufträgen fehlt es in Folge 
der jetzt in Kraft ſtebenden Erſchwerungen vollftän- 
dig, und es iſt auch, abgeſehen von einzelnen Spe⸗ 
zialitäten, keine Ausſicht vorhanden, daß ſolche bei 
dem gegenwärtigen Syſtem wieder eingehen. Auf 
eine Anderung dieſes Syſtems iſt aber ſchwerlich zu 
hoffen, und wenn dieſelbe auch wider Erwarten 
noch im Laufe dieſes Jahres eintreten ſollte, ſo iſt 
doch das öſterreichifche Geſchäft pro 1881 für die 
deutſchen Drucker ſchon heute unwiderbringlich ver- 
loren und ſomit einer der höchſtentwickelten und in 
vervorragendſtem Maße konkurrenzfähigen deutſchen 
Induſtriezweige ſchwer geſchädigt. 

Ausland. 

Paris, 30. April. In der geſtern in den 
Räumen der Botſchaft abgebaltenen General Ver- 
ſammlung des deutſchen Hülfsvereins machte der 
Präſident, Geh. Legationsrath Reitber, die Mit- 
theilung, daß der Baron Emil Erlanger dem Ver⸗ 
ein ein Train behufs Erbauung eines deutſchen 


n groger 


weſenden Baron Erlanger, welcher ſtets dem Hülfs- 
verein und allen humanitären Zwecken das wärmſte 
Intereſſe zeigt, für fein großartiges Geſchenk eine 
8 und wohlverdiente Dankes ovation. 


„Ordre“ und „Eſtafette“ erklären die Nach- 
richt von einem neuen Manifeſte des Prinzen Na- 
poleon für unrichtig und wiederholen auf das 
Energiſcheſte, daß der Prinz ganz auf dem Stand- 
punkte ſeines erſten Briefes verharre und von dem- 
je nichts zurücknehme, weil die darin bekundete 
antiklerikale, aber auf dem Boden des Konkordats 
ſtehende Politik den wahren napoleoniſchen Tradi⸗ 
tienen entſpreche. Für den Prinzen ſei lein Raum 
weder in der legitimen Monarchie, noch in dem 
Kaiſerreiche der Proſkription und des Blutes, 
wohl aber ein glorreicher und patriotiſcher Platz 
in der Republik, und dieſen fordere er vom Volke. 


Provinzielles. 

Stettin, 2. Mai. Am 16. v. M., iſt wie 

die „Oſtſ.⸗Zig.“ ſchreibt, auf Anordnu der Poli⸗ 
zelverwaltung in Grabow a. O. ängs der 
Sun ste. 1 das e 
dem ergießt ſich das en 
legende ? 2 und Spin * 5 ele 3 
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e Nr. 30 belegenen, dem 
a es nach dem daran enden, 
tiefer gelegenen Theil des Grabower Kir des und 
find ſchon einige Gräber unter Waſſer geſetzt. 
Von Roſenow war von Seiten der Polizei, unter 
Androhung einer Exekutivſtrafe von 60 Mk., ver- 
langt, daß er für die Vorfluth ſorge, Roſenow 
weigerte ſich und trug betreffs der Exekutivſtrafe 
auf richterliche Entſcheidung an, die zu ſeinen Gun⸗ 
ſten ausgefallen iſt. Inzwiſchen iſt die Ueber⸗ 
ſchwemmung der Gräber zu einem öffentlichen Skan⸗ 
dale geworden, deſſen ſchleunige Beſeitigung ſowohl 
in humaner wie ſanitärer Beziehung dringend wün⸗ 
ſchenswerth iſt. 

— Jagdkalender für den Monat Mai. Nach 
den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. 
Februar 1870 dürfen in dieſem Monat nur ge- 
ſchoſſen werden: Rehböcke, Auer-, Birk⸗ und Ja 
ſanen- Hähne. Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren 
Wildes in dieſem Monat ift verboten. 

— In der geſtrigen Sitzung der Strafkam. 
mer des hieſigen Landgerichts wurde gegen den frühe 
ren Kataſter-Kontroleun Rud. Fr. Bohl aus 
Granſee wegen Urkundenfälſchung verhandelt. Bohl 
war früher in Swinemünde als Kataſter-Kontroleur 
angeſtellt. Im April 1875 erhielt er von dem 
Gaſthofbeſitzer Puttkammer in Misdroy ein Schrei- 
ben, worin ihm dieſer anzeigte, daß das Grundſtück 
feiner (des Puttkammer's) Tochter durch verjchiedere 
bauliche Veränderungen im Nutzungswerthe auf 
3000 ME. geſtiegen ſei, Puttkammer erjuchte des⸗ 
halb um Ausſtellung des Atteſtes über dieſen Werth. 
Ohne den vorſchriftsmäßigen Inſtanzenweg zu gehen, 
ſtellte Bohl eine Abſchrift aus der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle aus, in welcher er den Nutzungswerth in der 
verlangten Höhe angab, trotzdem im Kataſter ein 
weit geringerer Werth verzeichnet war. Durch 
dieſe Handlung hatte er ſich einer Urkundenfälſchung 
ſchuldig gemacht und wird deshalb zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. N 

— Polizei - Bericht.) Gefunden: In der 
Zeit vom 18. bis 27. April cr. 1 goldene Brille, 
ein Hundemaulkorb, 1 Mütze, 2 Schlüſſel, 1 Re⸗ 
genſchirm, der Militärpaß eines Franz Glazewski 
und 1 Portemonnaie mit Inhalt. 

Der bekannte Ausſpruch Benakiba's daß 
Alles ſchon einmal dageweſen, wird hinfällig, wenn 
man die Letiſtung eines Diebes betrachtet, wie fie 
in dem geſtrigen Abendblatte einer hieſigen Zeitung 
berichtet wird; dieſelbe ſchreibt: „Die Wohnung 


einer in der Heinrichſtraße wohnenden Wittwe wurde] Wirkung nicht. 


Börſe mit den Schlüſſeln wurden auch mitgehen 
geheißen.“ In einer leeren Stube Schlüſſel ſinden, 
damit ein in derſelben leeren Stube ſtehendes Spie⸗ 
gelſpind aufſchließen und daraus 45 Mk. ſtehlen 
iſt jedenfalls ein Kunſtſtück, welches noch von keinem 
Bellachint, Mellini und wie die Tauſendkünſtler alle 
heißen, gezeigt wurde. 

— Der Amtsgerichts⸗Rath Küſter hierſelbſt 
iſt als Landgerichts⸗Rath an das hieſige Landge⸗ 
richt verſetzt. 


Stadt⸗Theater. 


Letzte Vorſtellung unter der Direktion Va⸗ 
rena. „Graf Eier." Schauſpiel in 5 Akten 
von H. Laube. 

Wahrlich keine gewöhnliche Vorſtellung war 
es, mit der die Winter⸗Saiſon 1879 — 1880 am 
Freitag ihren Schluß erreichte, nicht zu vergleichen 
mit ähnlichen letzten Aufführungen verfloſſener Thea⸗ 
terjahre! Was verbargen die einfachen Worte des 
Theaterzettels hinter ſich: „Letzte Vorſtellung der 
Direktion Varena!?“ Leicht eilt das flüchtige Aug e 
eines Unintereſſirten über die wenigen Buchſtaben 
hin, die kaum eine Zeile füllend dem Eingeweihten 
doch beredter ſprechen als dickleibige Chroniken un⸗ 
ſeres Stadt⸗Theaters es vermögen. Drei Jahre 
empfingen ihren Beſchluß! Ein Künſtler von felte- 
ner Begabung, ein Menſch von edlem Charakter 
wich mit dieſem von der Stätte, die ihm, 
wenn auch e bittere Enttäuſchung auf 

r wucherten, ewiß lier d werth bleiben wird. 

r Davena bat +6 n aalich wachen können, 
wärend eines Zeitraums von Irti an Oer zeichen 
Jebren der Diielſtonsſcepter in der Hand zu ber 
halten, obwohl, abgeſehen von den unerwartet ihm 
durch die Ritterſchaftsbank gewordenen Verluſten, 
er dieſe Ehre ſehr theuer hat bezahlen müſſen. Wo 
andere Menſchen von ihrer Arbeit und Ausſaat 
eine Erndte einheimſten, war ihm beſchieden worden, 
nur auf öde brache Felder zurückzublicken, die er 
gleich einem thätigen Landmann durch immer neue 
Verſuche und Opfer fruchtbar zu geſtalten ſich be⸗ 
mühte. Es war vergebens! Vielleicht zufrieden 
durch die ihm ja ſtets gewordene Anerkennung ſei⸗ 
ner hohen Künſtlerſchaft kann er es doch nicht ſein 
mit dem materiellen Erfolge ſeiner Thätigkeit und 
hieran Schuld iſt größtentheils unſer apathiſches 
Publikum, das theilweiſe nicht begreifen kann, theil⸗ 
weiſe nicht begreifen will, daß die Erhaltung eines 
Theaters beſſeren Ranges ungeheure Opfer erfordert 
und ſich deshalb trauriger Weiſe mit größter und 
gelaſſenſter Ruhe vom Beſuch der Vorſtellungen fern 
hält. Unſere erſten Ränge zeigen faſt ſtets leere 
Polſterſitze und doch beſitzt Stettin eine reſpektable 
Zahl gut ſituirter, für dieſe Plätze gleichſam ge⸗ 
borener Einwohner. Die vielfach vorgeſchobene 
Nähe Berlins mit ſeinen guten Theatern erweiſt 
ſich bei genauerer Betrachtung auch nur als Maske, 
man werfe mir täglich einen Blick in die Fremden⸗ 
liſten Berlins und ſuche und zähle die in der Re⸗ 
ſidenz weilenden und ihre Kunſthallen beſuchenden 
Stettiner, man wird zu einem recht traurigen Ne- 
ſultat, aber auch zu der Richtigkeit unſerer Behaup⸗ 
tung gelangen. Die Freitags - Vorftellung Allein 
mag den Direktor mit Stettin etwas ausſöhnen 
können, denn es war ein Freuden - und Ehrentag 
für ihn. Schon vor Beginn der Vorſtellung hatte 
eine kleine erhebende Feier auf der Bühne ſtattge⸗ 
funden. Die ſämmtlichen Mitglieder des Theaters 
hatten ſich im Halbkreiſe aufgeſtellt. Herr Ober- 
regiſſeur Reuter erwartete den in ſeine mit Blumen 
und Emblemen, ſinnreich geſckmückte Garderobe tre- 
tenden Direktor, den er nunmehr in die Mitte ſei⸗ 
nes ihm umgebenden Perſonals führte. Eine kleine, 
die Bedeutung des Tages hervorhebende Anſpracht 
des Herrn Reuters verband dieſer mit der Ueber⸗ 
reichung eines prachtvollen Albums, das, von 
ſämmtlichen Mitgliedern des Theaters (mit Aus- 
nahme von Frl. W. und Herrn A) geſtiftet, auch 
deren Bildniſſe enthielt. Tief bewegt und feuchten 
Auges dankte der überraſchte Künſtler. Herr Varena 
ſprach nur wenige Worte, aber aus dem Herzen 
kommend gingen ſie zum Herzen und verſagten ihre 
Daß die nunmehr folgende Auf- 


geſtern Nachmittag, während dieſelbe auff führung eine für Herrn Direktor Varena an Ova⸗ 
kurze Zeit leer ſtand, mittels Nachſchlüſſel] tionen überreiche war, wird ſich der freundliche Le⸗ 


geöffnet. 


In einer offen daliegenden Börſe fand] fer denken können. 


Stürmiſcher Applaus durch⸗ 


der Dieb oder die Diebin 4 Schlüſſel, von welcher] miſcht mit kräftigſten Hoch- und Bravorufen be⸗ 
einer ein ſogenanntes Spiegelſpind auſſchloß, wel- grüßte ihn und ſtörte den ruhigen Fortgang der 


ches dann auch um die darin enthaltenen 45 Mk. Handlung. 
Die den waren dem ſcheidenden Künſtler von feinen 


in bagrem Gelde leichter gemacht wurde. 
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Zahlreiche Andenken und Blumenſpen⸗ 


Freunden in die Wohnung und Garderobe gefandt, 
zahlreiche, wir ſahen acht prächtige Lorbeerfränge 
und Kronen auf ſeidenen Kiſſen, wurden im Laufe 
ves Abends dem Darſteller Herrn Varena geworfen, 
die mit ihren überaus werthvollen buntfarbigen 
Schleifen zur Erhöhung der Feſtſtimmung beitrugen 
und zu erneutem nicht endenwollenden Beifall ani- 
mirten. Derſelbe wurde zum Sturm nach Schluß 
der Vorſtellung und vermochte nicht eher ſich zu 
legen, als bis Herr Varena nach mehrfachem Her⸗ 
vorkommen ſich bewogen fühlte, einige Worte des 
Dankes an das Publikum zu richten. „Zum letzten 
Male — ſo ſprach er etwa — wird ſich der Vor⸗ 
hang alsbald ſenken und meine dreijährige Wirk⸗ 
ſamkeit als Direktor des hieſigen Theaters hat ihr 
Ende erreicht. Dankerfüllt von dem mir als Dar- 
ſteller ſo reichlich geſpendeten Beifall, blicke ich auf 
die Zukunft und hoffe, ſo es mir noch einmal ver⸗ 
gönnt ſein wird an dieſer Stelle vor Ihnen zu 
ſtehen, mit gleicher Gunſt und Nachſicht beurtheilt 
zu werden. Kein „Lebewohl“, nein, ein kräftiges 
„Auf Wiederſehen“ wage ich deshalb Ihnen zuzu⸗ 
rufen!“ 
So endete der letzte Theaterabend der Direk⸗ 
tion Varena! 

Verlangt der Leſer noch eine Beſprechung der 
Aufführung ſelbſt? Nicht alle, doch manche, und 
dieſen müſſen wir gehorchen. 

Daß „Graf Eſſex“ von Laube ein intereſſan⸗ 
tes, ſpannendes und effektvolles Bühnenſtück iſt, ber 
zweifelt heute Niemand mehr, wo es zum eiſernen 
Beſtand aller Theater gehört, doch ebenſo wenig 
zweifelhaft iſt man über den dichteriſchen Werth des 
Eſſer, der nicht jo hoch anzuſchlagen iſt als man 
anzunehmen durch die Form der Dichtung geneigt 
iſt. Der fünffüßige Jambus, der Vers des klaſſi. 
ſchen Dramas, die Eintheilung des Stücks in fünf 
Akte mit dem hochtragtſchen dritten Akt, das hiſto⸗ 
riſche Kleid, die Erinnerung an Maria Stuart 
durch die Vorführung der Eliſabeth — dies alles 
verführt zur Vermuthung, den „Graf Efjer" ein 
klaſſiſches Stück zu nennen und bringt ſogar den 
Gedanken uf, Laube mit Schiller zu vergleichen, 
an deſſen „Maria Stuart“ ein Jeder unwillkürlich 
erinnert wird. Doch Schiller üſt Dichter von 
Gottes Gnaden und Laube ſcheint nur ein 
ſolcher zu ſein. Seine Meiſterſchaft als Dramaturg 
und Regiſſeur iſt anerkannt und faſt gleichbedeutend. 
Von einem eminenten Bühnengeſchick ıft es ihm ein 
Leichtes, ein Stück zu arbeiten, nicht zu dich⸗ 
ten, denn wie er ſelbſt ſagt, ftellt er ſich die Fi⸗ 
guren zuſammen, die er für irgend eine Handlung 
braucht und arbeitet nach em Geruſt, nicht 
ſein Geiſt ſchafft bei der ng neue Charak- 


ier tt Henne Pbantaſtz, ent le van vorne ber⸗ 
ein die Perſonen abe senblanger in Reſerve. Seine 
Diktion iſt nüchtern l trade und entbehrt jedes 
idealen Hauche, feine angewandt rer aumen 


| 


hüuſig aus trivialem Boden, wenigſtens ſcheuen ſie 
ſich nicht, banal zu werden. Dennoch iſt und 
bleibt Laube ein außerordentlich ertenswerther 
Schriſtſteller. Gleich Schiller liebt er den epiſchen 


Bericht — ſo Eſſex's große Erzählung und den 
Bericht des Raleigh —, erreicht indeß den großen 
Dichter nicht annähernd. Die dramatiſche Hand- 
lung im „Eſſex“ iſt gut geführt, die Wahnſinns⸗ 
ſcene der Rutland iſt ergreifend und der Abſchied 
der Gatten rührend. 


Das Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen. 
22) — 
„Aber ich muß dieſes kleine Geſchöpf erſt ſehen, 
das Sie jo bezaukert bat, Miß Stair,“ rief Mrs. 
Malverne in ihrer affektirten Weiſe aus. „Ich 
ſchwärme für Kinder. Wie reizend der Kleine iſt! 
Sein Schrei zog Sie ſo an, Miß Stair, nicht 
wahr? Welch ein gefühlsolles Weſen Sie ſein 
müſſen!“ 

Sie näherte ſich dem Kinde und wollte es auf 
den Arm nehmen, aber es hatte Angſt vor ihr und 
fing heftig zu freien an. 

Die Wittwe bemerkte die Feinheit und Eleganz 
feiner Waͤſche im Gegenſatz zu der Aermlichkeit des 
Zimmers. 

So arme Bauers leute wie dieſe pflegen ihre 
Kinder nicht in die feinſte Leinwand, mit Spitzen 
und Stiderelen verziert, zu kleiden. 

Aber Mrs. Malverne erinnerte ſich, daß die alte 
Bäuerin von der Fran geſprochen hatte. 

Das mußte alſo die Frau ſein. 

Sie heftete ihre Blicke auf Meggy Dum und 
ſchaute ſie ſcharf an. 

Im nächſten Augenblick ſchien die Wittwe ſie er⸗ 
kannt zu haben. 

„Ei, das iſt ja Meggy Bittle, die früher in der 
Abtei war,“ rief ſie aus. „Erinnern Sie ſich 
nicht an mich, Meggy?“ 5 

„Ja, Mrs. Malverne,“ antwortete Meggy Dum 
zögernd. 

„Und Sie ſind verheirathet und wohnen hier?“ 
fragte Mrs. Malverne, ſich ſehr neugierig um⸗ 
ſchauend. 

Der kalte Schweiß trat der armen Meggy auf 
die Stirne. 

„Ich bin verheirathet, aber mein Mann iſt in 
Amerika," antwortete fie. „Ich bin wegen meines 
armen Kindes nach England gekommen und werde 
eine Zeit lang hier wohnen, bis meine Mutter 
einen Platz näher zur Abtei für mich findet. Stille, 
mein Lämmchen! Mein kleiner Liebling! Ruhig, 
ruhig, mein Schätzchen! Ich bitte, mich zu ent⸗ 
ſchuldigen, Mrs. Malverne, ich fürchte, mein ar- 


Platze des 


Daß Herr Varena den Eſſer vorzüglich 


ſpielte, abnten wir. 


zu Gute, prachtvolle, ganz neue Koſtüme erhöhten 
den äußeren Cindruck nur noch mehr und ſo kam 


es, daß wir von Herrn Direktor Varena als Eſſex 


eine Leiſtung ſahen, die ſchöner, vollendeter wohl 
kaum geboten werden kann. Wir habe viele Dar⸗ 
ſteller in dieſer Rolle geſehen, Herrn Barnay darin 
bewundert, aber überwältigt hat uns Herr Varena 
mehr. Das mächtige klangvolle Organ, das im 
Liebesgeflüſter ſo ſüß und lieblich, im Zorn ſo im⸗ 
voſant und kräftig klingt, die Gewalt feiner Mimik 
und Bewegung und das königliche Auftreten des 
Künſtlers, das im Eifer den Menſchen ſo voll zur 
Geltung kommen ließ, vereinten ſich, um eine echt 
künſtleriſche That zu ſchaffen. Frau Frenzel 
ſtand ihm als Eliſabeth durchaus würdig zur Seite. 
Die berühmte Scene des Eſſex, den Schlag mit 
dem Kommandoſtab oder die hiſtoriſche Ohrfeige 
enthaltend, wurde von beiden Künſtlern gleich ſchön 
geſpielt. Eine ebenfalls lobenswerthe Leiſtung bot 
Frl. Fritze als Rutland ſowohl im zweiten als 
im letzten Akt und wurde ſie mit wohlverdieutem 
Beifall belohnt. Das übrige Enſemble entſprach 
den Anforderungen. 
H. RB 


Vermiſchtes. 

— Einem Wiener Blatte entnehmen wir fol- 
gende reizende Straßenſtudie, die in der Folie einer 
Gerichtsverhandlung erſcheint. Kein Hundekenner, 
ſchreibt das Blatt, der die Straße paſſirte, wo ſich 
der kleine Spitz zu jeder Tageszeit aufzuhalten 
pflegte, ließ ſich auch nur einen Augenblick durch 
die wedelnde Heuchelei dieſes Hundes täuſchen. Je- 
der hielt ihn vielmehr beim erſten Anſehen der ärg⸗ 
ſten Schurkereien fähig und konnte dieſe Meinung 
alsbald beſtätigt finden, wenn er ſich die Mühe 
nahm, den rothen Burſchen etwas ſchärfer zu be- 
obachten. Schon der Umſtand, daß ſofort, wenn 
ſich der Spitz in anſcheinend höchſt unbefangener 
Weiſe dem Auslagebrette einer Greislerei näherte, 
vom Innern des Gewölbes aus ein großer Knittel 
und ein kräftiger Arm in Bereitſchaft gehalten wur⸗ 
den, ließ darauf ſchließen, daß dieſer Hund einen 
ungewöhnlich ſchlechten Ruf genießen müſſe. Noch 
verdächtiger war der beträchtliche Schrecken, welchen 
ſein Erſcheinen unter der vor den Thoren der nicht 
ſonderlich belebten Vorſtadtſtraße ſpielenden Jugend 
verbreitete, Erkundigungen über dieſen Punkt wur⸗ 
den von den Kindern mit der Erzählung unerhör⸗ 
ter Schandttaten des Spitzes beantwortet. Wenn 
jugendliche Phantaſie die Thatſachen nicht etwa zu 


ſehr gane, ah es in dem ganzen 
Straßeneehlete m glich einen Sungling len 


oder Font ia hülftoſes Kind auf einen 


gen zu laſſen, well der gewiſſenteſe 
wiederholt 
Nichtswürd igkeit derſelben Prozedur heimlich unter 
zogen hat, welche er für gewöhnlich ohne die Oeffent 
cht an Eckſteinen ausübt. 
nen wir nicht umhin, des ziemlich beſtimmt auftre⸗ 
tenden Gerüchtes zu erwähnen, daß der beſagte 
rothe Hund durch ſein ruchloſes Benehmen meh 


größere Kinder in die ſchreienden Fraiſen geworfen 


* 


ſcheuen 


hat, weil er ſich anfänglich von ihnen ſtreicheln 


ließ, plötzlich aber die Haare ſträubte und fürchter⸗ 
lich bellt, was den armen Kindern eine namen 


mes Kind wird etwas unwohl. Sei gut, ſei gut, 
mein Herzchen! Ich muß ihm gleich etwas Thee 
machen!“ 

Und Meggy Dum zog ſich trotz Mrs. Mal- 
vernes brennender und unbefriedigter Neugierde 
in ein drittes Zimmer zurück und verſperrte die 
Thür hinter ſich. 

„Dieſes junge Frauenzimmer war früher eine 
Dienerin in der Abtei,“ bemerkte die Wittwe für 
ſich. „Es muß eine geheime Bewandtniß mit ihr 
haben. Warum iſt ihr Kind ſo reich und ſo un⸗ 
paſſend für ihren Stand gekleidet? Sie ſchien 
gar nicht erfreut zu fein, daß fie mich ſah. Alſo 
gehen wir.“ 

Sie wandte ſich ab mit der Ueberzeugung, daß 
Meggy Dum keine achtbare Perſon jet. 

Die Geſellſchaft kehrte hierauf in den Garten 
zurück, die Pferde wurden beſtiegen und der Ritt 
fortgeſetzt. 

Joliette athmete freier auf, als ſie den Hohlweg 
hinter ſich hatten und wieder auf der breiten Land⸗ 
ſtraße waren. 

Sie ſah jetzt, daß ihr Geheimniß bald entdeckt 
worden wäre, — daß ohne Meggy Dums raſche 
Geiſtesgegenwart die Herkunft ihres Knaben offen- 
bar geworden wäre. 

„Und das iſt eine Gefahr, die ich vermeiden 
muß wie den Tod. Wenn Sir Mark Trebaſil 
einmal von der Exiſtenz ſeines Kindes weiß, wird 
er es mir entreißen und ich werde es nie wleder⸗ 
ſehen. Ich muß Madame Faulkner die ganze 
Sache mittheilen. Meggy muß beſſer verborgen 
werden.“ 

Während dieſe ernſten Gedanken ſie beſchäftigten, 
war ſie heiter und unterhaltend, voll witziger Ein- 
fälle und geiſtvoller Bemerkungen. Fawney hielt 
ſich an ihrer Seite, machte von Zeit zu Zeit ar 
tige Bemerkungen und ſtrengte ſich nach Möglich- 
keit an, feſſelnd und liebenswürdig zu erſcheinen. 
Er glaubte, einigen Eindruck auf ſie gemacht zu 
haben. 

Als fie der Abtei näher kamen, hätte man be- 
merken können, daß Fawney ein lebhafteres Intereſſe 
für Miß Lyle zu zeigen begann. Er ſcherzte mit 
ſeiner Kouſine und es ſchien ihm Vergnügen zu 
machen, ſie froh und heiter zu ſehen. War es, 
weil er glaubte, daß ihre blauen Augen ſich bald 
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Die ſtattkiche, männlich ſchöne 
Erſcheinung dieſes Künſtlers kam der Partie ſehr 


loſe Angſt einjagte. Alles in Allem ſomit ein 
Straßenhund verwerflichſten Charakters, zu deſſen 
Lebensaufgabe es gehört, möglichſt viel Aergerniß 
um ſich verbreiten. Dieſem Hundegamin kam ein 
Komfortable, der vor ungefähr 14 Tagen mit ſorg⸗ 
fältig geſchloſſenen Fenſtervorhängen durch die Straße 
hinabpolterte, äußerſt gelegen. Der Spitz rannte 
dem Fahrzeuge entgegen und prüfte zunächſt die 


vfang, der athemlos und unverrichteter Dinge zu⸗ 
rücktam, um zu allem Verdruß noch hören zu müſ⸗ 
ſen, daß er wegen Verlaſſen des Wagens dem Be- 
zirksgerichte angezeigt werden würde. Dies geſchoh 
auch und koſtete dem Manne dieſer Tage zwei Gul⸗ 
den Geldbuße. Das unliebſame Aufſehen, welches 
dieſe Angelegenheit in der ganzen Straße erregte 
dürfte indeß die eine wohlthätige Folge haben, daß 


Behendigkeit des Pferdes, indem er vor demſelben der rothe Spitz aus Unluſt, ſich dort erſchlagen zu 
Häffend hin- und herſprang. Als er die Ueberzeu- laſſen, den Schauplatz feiner Lumpereten in einen 
gung gewann, daß er es mit einem von der Gicht anderen Bezirk verlegen wird. Man wird noch 
heimgeſuchten Roſſe und einem dicken Kutſcher mit hören von dieſem Hunde! 


derlel wehrloſe Geſchöpfe walt volhendeker | 9 


Auch kön⸗ 


kurzer Peitſche zu thun habe, wurde er kühner, 
ſtreckte die Zunge heraus und kitzelte das Pferd 
auf- und abſpringend damit unausſtehlich an den 
Nüſtern. Vergebens fluchte der Kutſcher und ſchlug 
nach dem ſpitzbübiſchen Hunde, vergebens warf der 
Gaul den Kopf in die Höhe — komfortable 
Pferde ſind an eine ſolche militäriſche Haltung 
nicht gewöhnt, der Kopf ſank wieder und der 
rothe Hund, der das vorausgeſehen hatte, 
ſetzte nun in aufgeräumtejter Stimmung das Kitzeln 
fort. Der alte mürriſche Gaul wurde endlich über 
dieſes Spiel ſo wild, daß er ſtehen blieb und nicht 
zu bewegen war, weiterzutraben, denn er wollte jetzt 
auf ſeinen Peiniger lauern und ihn womöglich mit 
den Zähnen abfangen. Dieſes Vergnügen machte 
ihm natürlich der durchtriebene Spitz nicht, ſondern 
hockte ſich in einiger Entfernung vor ihm auf die 
Hinterbeine und zeigte dem Gaul die Zunge Nun- 
mehr war es aber um die Geduld des Kutſchers 
geſchehen. Außer ſich vor Zorn, ſprang er mit der 
Peitſche vom Kutſchbocke hinab, um den Hund 
todtzuſchlagen. Dieſer rannte, den Ernſt der Si- 
tuation nicht verkennend, davon, bog in eine Sei- 
tengaſſe ein und der Kutſcher keuchte ihm in ſeiner 
blinden Wuth nach, bis man von Beiden nichts 
mehr jab und hörte. Unterdeſſen ſammelten ſich 
einige Perſonen, welche den Vorfall beobachtet hat- 
ten, um das zurückgebliebene Gefährte. Die An⸗ 
ſammlung lockte einen Wachmann herbei, dem die 
Verſchließung des Wagens gegen Blicke von Außen 
auffiel, weshalb er ſich beſtimmt fand, den Schlag 
zu öffnen und hineinzuſehen. Wider fein Erwar⸗ 
ten war das Koupee von einem Paſſagier beſetzt, 
deſſen Toilette es allerdings begreiflich machte, 
warum er ſich nicht hatte blicken laſſen. Dieſer 
Herr befand ſich nämlich im Hemde und hatte ne⸗ 
ben ſich einen geöffneten Koffer, aus dem er eben 
allerlei Wäſcheſtücke nahm. „Zumachen die Thüre,“ 
ſchrie der überraſchte Paſſagier und drapirte ſich 
eilends mit einem Plaid. „Was überfallen Sie 
mich hier?“ „Entſchuldigen Sie,“ ſagte der 
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Kan: „Ran ich dafür, 
ein Hunde nachliuft? Ich 
komme von der Südbeehn und fahre gleich mil 
kordweſtbahn weiter, ny ſoll ich dend die Wäſche 
wechſeln, wenn nicht hier im Wihrn ? Es ill] 
ohnehin verdammt eng da und jetzt wird man noch 


Haller 


daß 


durch ſolche Dummheiten aufgehalten. Bitte, ſchlie⸗ 


ßen Sie die Thür, ſonſt muß ich den bohnlächeln⸗ 
den Buben da draußen meine Stiefel an den Kopf 
werfen.“ Der Wachmann klappte lächelnd den 


heit, die, wie er glaubte, in einer Stunde im Tode 
erſtarrt fein würde. 

Als fie ſich, noch etwa zwei Meilen von der 
Abtei entfernt, einer plötzlichen Biegung in der 
Straße näherten, ritt Kaſimir Fawney dicht neben 
Miß Lyle. 

Der kritiſche Augenblick war nahe. 

Jetzt blieben ihr noch wenige Augenblicke übrig, 
aber er ließ von ſeinem Vorſatze nicht ab. Sie 
ſtand ihm ja im Wege. 

Er konnte in der Entfernung die Bäume des 
Parkes von Waldgrave-Caſtle ſehen — jener fürft- 
lichen Beſitzung, nach welcher er geizte, und ſchon 
ſchlug ihm triumphirend das Herz. 

Wie nahe ſtand er dem großen Preiſe! Nur 
ein ſterbender Mann und dieſes goldhaarige Mäd- 
chen ſtanden zwiſchen ihm und ſelner künftigen 
Erbſchaft. 

In wenigen Minuten ſollte dieſes goldhaarige 
Mädchen auf immer dem Leben und feinen Wech⸗ 
ſelfällen entrückt ſein. Wie nahe ſie der Biegung 
waren! Wie heiter und fröhlich ſie war! Wird 
der Tod Charlotte Lyle ereilen, ehe dieſes Lächeln 
von ihren Lippen verſchwunden iſt? 

„Wird es —“ 8 

Sie waren an der Biegung angelangt. 
lotte ritt ein wenig voraus. 

Gerade als ſie um die Ecke bog, wurde aus 
dem die Straße begrenzenden Walde ein Bündel 
brennender Schwärmer auf die Straße geſchleudert 
und fiel vor ihr nieder. 

Blitz und Krach waren ungemein heftig und 
plötzlich. Das kleine ſchwarze Pferd bäumte ſich 
wild empor, ſchleuderte die junge Reiterin gegen 
einen Steinhaufen und ſprengte wie der Wind 
davon. 

„O Himmel,“ ſchrie Mrs. Malverne entſetzt auf, 
fie iſt getödtet? Miß Lyle iſt todt!“ 

Sechzehntes Kapitel. 
Mrs. Malverne wird kühn. 

Der Schrei Mrs. Malvernes, daß Charlotte 
Lyle todt ſei, klang Kaſtmir Fawneys Ohren wie 
der Ton einer Slegesdrommete. Im Nu, ehe noch 


Char- 


Aich Bekuristager der ruf en Werte 
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der | erjebt worden = 


nahm ſodann den Kutſcher in Em⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wiesbaden, 1. Mai. Se. Majeftät der 
Kaiſer nahm geſtern den Vortrag des Geh. Lega⸗ 
tionsrath von Bülow entgegen und wohnte mit der 
Frau Großherzogin Abends der Vorſtellung im Hof⸗ 
Theater bei. Heute wurden der Hofmarſchall, Graf 
Perponcher, und das Militärkabinet zum Vortrag 
empfangen. Zur Tafel find an eine Deputation 
des Kommunal -Landtages, an den Bezirfspräfiden- 
ten von Flottwell und an mehrere andere Herren 
Einladungen ergangen. Die Generale v. Obernis 
und v. Schlottheim ſind hier eingetroffen. 
Weimar, 1. Mai. Soeben traf der Kron⸗ 
prinz ein und wurde vom Großherzog und Erb⸗ 
großherzog auf dem Bahnhof empfangen. Von der 
u begrüßt, fuhren die Herrſchaften 

urch die reich mit Flagge chmü 
. Flaggen geſchmückte Stadt nach 

Wien, 1. Mai. Abgeordnetenhaus. D 
Handelsminiſter brachte eine Vorlage e die 
Verlängerung des deutſchen Handelsvertrages, ſowie 
die Regelung des Veredlungsverkehrs mit dem deut- 
ſchen Zollgebiet ein. 

Paris. 1. Mai. Das „Journal officiel“ 
in London an Stelle Pothuau's. 

Petersburg, 30. April. (B. T.) Die deutſche 
und öſterreichiſche Milttär Deputation iſt geſtern 
dem Kaiſer privatim vorgeſtellt. Die offizielle Vor⸗ 
E findet Montag ſtatt. 

er „Rusly Kurier“ Schreibt aus dem . 
loffbezirk: Als die Poltzei 16 5 einen pn 
arrettiren wollte, wurde derſelbe von ſeinem eigenen 
Vater durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Vater wollte ſich auch erſchießen, verwundete ſich 


aber nur. R 
Der „Golos“ meldet: Der Flinanzminiſter 


Folge großer Fälſchung. Bereits find 11,294 
Stück gedruckt. 5 N 15 8099 
Petersburg, 1. 


Pe 
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ner 


bellen Schluſſe es „ er e 
An daß na e 
trier das Dtei⸗Kafſerdun dung mir 


niß zwiſchten England, Deutſch! 


- Bntareſt, 1 Mat. Das amtliche Blatt ver⸗ 


beſchloß die Einführung neuer 25.Rubelſcheine in 


veröffentlicht die Ernennung Say's zum Botſchafter 


Der 


ind 
ſte rte; 


offentlicht die Ernznmmang Ecgalntrrunv's zum Ge- 


ſandten in Paris, Varnaw Liteand's zum Geſand⸗ 


ten in Berlin und Mitlilined's zum Geſandten in 


Brüſſel. i 

London, I. Mai. Graf Cowper iſt zum 
Vizekönig und Lord O'Hagan zum Lordkanzler von 
Irland ernannt worden. 


der Pulverrauch aus der Luft verſchwunden war, 
ſprang er von ſeinem Pferde und neigte ſich mit 
fahlem Geſichte und wildglänzenden Augen über 
das Mädchen. 

Miß Lyle war mit ziemlicher Heftigkeit gegen 
einen Steinhaufen geſchleudert worden. Der Platz 
der Kataſtrophe war von den beiden Verbündeten 
ſehr gut gewählt worden. 

Der Hut des Mädchens war ihr vom Kopf ge⸗ 
fallen, ihr blondes Haar war halb aufgelöſt, ihr 
Geſicht war geiſterbleich und ihre Augen geſchloſſen. 
Gewiß war ſie todt. Fawneys Seele wurde von 
einem wilden Triumphe erfüllt. Jetzt ſtand nur 
noch mehr ein Sterbender zwiſchen ihm und dem 
Eigenthümer von Waldgrave Caſtle. 

Noch ein Schritt und er war der Eigenthümer 
all dieſes Reichthums. 

„Charlotte!“ ſchrie er laut auf, als die Uebri⸗ 
gen ſich um ihn ſchaarten und abſtiegen. „Kouſine 
Charlotte, ſprechen Sie zu mir! O Himmel, fie 
iſt todt, Charlotte!“ 


Die blauen Augen öffneten ſich langſam und 
ſchauten überraſcht und ſchmerzlich zu ihm auf. 
Das bleiche Geſicht roͤthete ſich ein wenig unter 
ſeinem ſeltſamen wilden Blicke; und dann richtete 


ſich Charlotte mühſelig und langſam zu einer ſizen⸗ 


den Stellung auf. 

Nicht todt! Nicht einmal tödtlich verwundet! 
Kaſimir Fawney fuhr zurück, bleich bie in die 
Lippen. 

Joliette State ſtürzte auf ihre Freundin zu, 


um ihr betzuſtehen und half Charlotten, ſich er⸗ 


heben. 

in ihrer raſchen, theilnahmsvollen Art. 
„Ich — ich 

ſagte Miß Lyle zitternd. „Ich glaube, er iſt ge⸗ 

brochen. Sonſt bin ich nicht verletzt.“ 

„Es iſt eine Fügung Gottes, daß Sie ſich nicht 

todt geſchlagen haben,“ ſchrie Joliette. 


„Wo find Sie verletzt, Liebſte?“ fragte Joliekte 


bin auf meinen Arm gefallen,, 


„Wie, 


wenn Ihr Kopf auf dieſe Steine hier gefallen 


wäre?“ 


„Wie ſonderbar, daß gerade hier ein Unfall ſich 


ereignete,“ ſagte Mrs. Malverne. „Wer hat nur 
2 5 Feuerſchwärmer hervorgeworfen und warum 
that man es? Faſt könnte man glauben, daß es 


Yvr er * 


abſichtlich geſchehen iſt, um unſere Pferde zu er⸗ 
ſchrecken und einen Unfall herbeizuführen.“ 

Sie ſchaute forſchend in den dunklen, die Straße 
begrenzenden Wald, während ſie ſprach. 


Einer der Reitknechte war davon geſprengt, um 
Miß Lyles flüchtiges Pferd einzuholen. Der An- 
dere hielt die noch immer zitternden Pferde der 
jungen Damen und Fawneys. Mrs. Malverne 
trat zu den Pfählen, welche die Landſtraße ein- 
ſäumten, und ſuchte denjenigen, der die Schwärmer 
auf die Straße geworfen hatte, aber es war Nie- 
mand zu ſehen in der Dunkelheit. Gannard, wel- 
cher der Urheber des Unfalls war, hatte nicht ge⸗ 
wartet, um den Erfolg zu erfahren, ſondern war 
möglichſt ſchnell entwiſcht. 


Fawney athmete tief und ſchwer. 
war noch immer bleich, ſeine Augen 
wüthenden Ausdruck. 

Er ſah aus wie der Tiger, dem ſein Opfer ent⸗ 
riſſen worden. Zurückgeworfen im Augenblick des 
Triumphes. 

Das Mädchen war ſeinen Schlingen wie durch 
eln Wunder entronnen. Er ſah mit einem wilden, 
gierigen Haß zu ihr hinab, als hätte er ſie verzeh- 
ren mögen. 


Sein Geſicht 
hatten einen 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 1. Mai. Wetter ſchön. Temp. + 10 R. 
Barom. 28,6. Wind NO. 

Weizen flau, per 1000 Klgr. loko gelb. 
210, weiß. 207 213, per Mai⸗Juni 207 — 205,5 bez., 
per Juni⸗Juli 206,5 — 205,5 bez., per September⸗Oktober 
195 Bf⸗ 

Au ruhig, per 1000 Klgr. loko inl. 165—172 
ruſſ. 165—170, ver Mai⸗Juni 162,5 bez. u. Gd., per 
3 158157 bez., per September⸗ Oktober 149,5 
bezah 

hie per 1000 Klgr. loko fein. Brau- 165—169, 


derbruch⸗ 160—163. 
4 * loko inl. 142— 145, feiner 


Hafer per 1000 Klgr. 
Pomm. 146—150. 

Winterrübſen matter, per 1000 Klgr. loko per 
Mai 242 Bf, per September⸗Oktober 255 Bf. 

Rüböl ſlan, per 100 Mar. loko ohne Faß flüssig 
bei Kleinigk. 54,5 Bf., per Mai 53 bez., 52,75 Bf., 
per September⸗ Ottober 56 bez. u. Bf. 

Spiritus wenig verändert, der 10,000 Liter / Fofo 
ohne Ja 60,8 bez., per Mai⸗Juni na te per 
Juni⸗Juli 61,7- bez, per Juli⸗Auguſt 62,3 Bf. u. 


—— ei 48 mgl. Sestenber do., per September⸗Sttober 


e per 50 Kilo loko 7,4 tr. bez., alte Uſance 
er 6 tr. 


Landmarkt. 
BE. R. es, G. 165—170, H. 150 


156, —— ae 


4 N Putzig (Sagerit). a 


) prbneteit-Xser erſammiung. 
19, den 4. d. Mts., keine Sitzung. g. 
u, den 1. Mai 1880. 

Dr. Wolf. 


Stettin, den 30. April 1880. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 18 ad 1 und 7 der Kontrol⸗ 
Ordnung vom 28. September 1875 wird hierdurch be⸗ 
kaunt gemacht, daß in dem diesjährigen Klaſſifikations⸗ 
Termin in Folge begründeter Reklamationen 

1) en Wehrmann Kaufmann Oscar Knuth hinter 

den letzten Jahrgang der Landwehr, 


2) der Reſerviſt Arbeiter Friedrich Henkel hinter den 


letzten Jahrgang der Reſerve, 
3) der Erſatz⸗Reſerviſt I. Klaffe 
Maximilian Bredernitz und 
4) der Erſatz⸗ . J. 
Max Lierſch 
hinter den letzten Jahrgang der Erſatz⸗ 
Reſerve 1. Klaſſe 
mee worden ſind. 


Klempnergeſelle 


Die Zurückſtellungen behalten ihre Gültigkeit nur i 


bis zum nächſten Klaſſifikations⸗Termin, und find im 


Falle des Bedürfniſſes die Anträge auf weitere Zurück⸗ N 


ſtellung eg! zu erneuern. 


Der Ciwil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion der Stadt Stettin. 


Graf MUue de Grais. 
Stettin, den 1. Mai 1880. 


Bekanntmachung. 


ie 
Biekierfirahe iſt Behufs Regulirung und Pflaſterung 
für Fuhrwerk zeitweilig geſperrt. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grais. 


Ein re etwa 2 bis 300 Gentner ſchwer, ſoll 
verkauft werden. 

Hierauf Reflektirende werden erſucht, ihre Offerten 
unter Angabe des Preiſes pro Ctr. hier bei mir bis 
zum 4. Mai cr. ſchriftlich abzugeben. 

W den 29. April 1880. 

Wolff, 
Amtsvorſteher. 


Am Dienſtag, den 4. Mai, von Nach- 
mittags 3 Uhr ab, beabsichtigen wir im 
Gaſthofe zu Treſtin den Herrn Chri- 
stlan Heiden daſelbſt gehörigen Bauer⸗ 
hof, beſtehend aus circa 120 Morgen Acker 
und Wieſen, ſowie einen beſtandenen Holz⸗ 
plan von circa 200 Morgen im Ganzen 
oder einzelnen Theilen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber 
einladen. 


M. Leu in und Ph. Joseph. 


Eine ſchöne Handſchrift 


lehrt in kurzer Zeit 
Fabian, Reifſchlägerſtraße 19. 


X 


„Ich ſehe Niemand in dem Walde hier,“ fuhr 


inl. 205— | 8 


. en 2,503, 


Klaſſe Handlungsgehülfe ]; 


Allceſtraße zwiſchen der Kreckower⸗ und 


Mrs. Malverne fort. „Die Sache iſt geheimniß⸗ 
voll, Maſter Fawney, nicht wahr?“ 

Fawney erzwang ein hartes Lachen. 

„Ich ſehe kein Geheimniß darin,“ ſagte er. 
„Irgend ein Bauernjunge hat ſich an dieſem ein⸗ 
ſamen Punkt damit beluſtigt, Schwärmer anzuzün⸗ 
den und wir kamen eben dazu, um den Erfolg 
einer Unterhaltung zu bekommen. Der arme kleine 
Burſche. Als er unſeren Unfall geſehen hat, iſt er 
ohne Zweifel entſetzt davon gelaufen.“ 

Er wandte ſich zu Miß Lyle mit einem Geſicht, 
in dem ſcheinbar die größte Angſt und Theilnahme 
für ſie ausgedrückt war. 

Joliette unterſtützte das verletzte Mädchen, 
ſich bereits ziemlich erholt hatte, noch immer. 

„Es iſt mir ſonſt nichts geſchehen, als daß ich 
den Arm gebrochen habe, Kouſin Kaſimir,“ ſagte 
Charlotte, muthig bemüht, die Thatſache zu ver- 
bergen, daß fie. heftige Schmerzen litt. „Der Reit- 
net hat mein Pferd noch nicht ereilt und ich 
glaube wirklich, ich könnte nicht reiten. Aber ich 
will Sie nicht alle bier aufhalten. Reiten Sie 
nach der Abtei. Es iſt ein Förſterhaus in der 
Nähe, dort will ich hingehen und warten, bis Sie 
einen Wagen um mich ſchicken lönnen.“ 

So wurde es auch eingetheilt. 
Fawney ging neben ſeiner Kouſine her, mas 


das 


von Anlage- und 
An- u, Ver kauf Kauf epson Freten, 


Prompte und sanlaı eoulante Ausfülr rung 
aller 


Börsen-Geschäfte 
gegen übliche Deckung, die wir auf's 
Coulanteste normiren. 


> 


j — —— — 


Zum 


STER 


BERLIN, W., Markgrafen-Strasse No. 35, ı. Etage 


Pfiugftfeſt, 
Carli Miesel s 
15. Geſellſchaftsreiſe nach 


Ober- Italien, 


zärtlich beſorgt um ſie. Joliette zog Charlottens 
unverletzten Arm in den ihrigen und Mrs. Mal- 
verne ritt langſam daneben, während die Reitknechte 
mit den Pferden die Nachhut bildeten. 

Nach zehn Minuten waren ſie an das ganz 
zwiſchen den Bäumen verborgene Förſterhaus ge⸗ 
langt. Das Aeußere deſſelben war ungemein ma⸗ 
leriſch, das Innere erwies ſich als ſchmuck und 
rein. Die Förſtersfrau, eine gutmüthige, freund⸗ 
liche Perſon, richtete ein Sopha für Miß Lyle her 
und Joliette ſchickte Fawney und Mrs. Malverne 
nach der Abtei und blieb kei ihrer Freundin. 

Nach Verlauf einer halben Stunde langte aus 
der Abtei ein Wagen vor dem Förſterhauſe an, in 
welchem die gute Mrs. Bittle Kiſſen und Decken, 
Flaſchen mit belebenden Getränken und Kannen 
mit heißem Waſſer brachte. Miß Lyle wurde in 
den Wagen gehoben und in die Abtei geführt. 

Man hatte bereits um den Wundarzt nach 
Langworth geſchickt, welcher nach einigen Stunden 
aukam; aber der Doktor aus dem nächſten Dorfe 
hatte Miß Lyles Arm ſchon früher eingerichtet. 
Fawney wartete in ſcheinbar namenloſer Angſt, 
um den Ausſpruch des Wundarztes zu hören. Man 
kann ſich vorſtellen, mit welchem äußerlichen Ent⸗ 
zücken und innerlichem Verdruſſe er hörte, daß 


NBERG & Co., 


Bankgeschäft, 


Dis eonto, 


Miß Lyle keinerlei innerliche Verletzung erlitten 


hatte und daß der Armbruch von der lelchteſten 
Art war. 

„Es iſt nicht die geringſte urſache zur Beſorg⸗ 
niß vorhanden,“ ſagte der alte würdige Doktor 
aus Langworth, um Fawneys angebliche Angſt zu 
beſchwichtigen. 
Kouſine, wie ich höre — wird den Arm einige 
Wochen in einer Schlinge tragen, aber wenn lie 
vorſichtig iſt, wird fie keine weiteren Unbequemlich⸗ 
keiten leiden. Es iſt faſt ein Wunder, daß ſie mit 
dem Leben davon gekommen iſt.“ 

Fawney ſprach feine Dankbarkeit aus, daß fie 
vom Tode errettet worden, während feine Seele von 
den wildeſten Flüchen erfüllt war. 

Madame Fawney ſympathlſirte mit Fawneys ser⸗ 
meintem Schmerz, bewies ihm ſehr viele Auf⸗ 
merkſamkeiten und lud ihn ein, ſo oft es ihm 
Vergnügen mache, in die Abtei zu kommen. Sie 
drang in ihn, über das Gabelfrühſtück zu bleiben, 
und er nahm die Einladung an, bemüht, den 
günſtigen Eindruck, den er gemacht halte, zu ver⸗ 
ſtärken. 

Bald nach dem Gabelfrühſtück beſtieg Famney 
ſein Pferd und ritt nach dem Gaſthaus Barley 
Mop zurück. 

(Fortſetzung folgt.) 


Coupon-Casse und Wechse 
D 
Stube parterre.) 


— (grössere Tratten auf erste Bankfirmen discontiren wir 


unter Banksatz franco Provision. —) — 


Provision: 


Conto-Corrent-Verkehr, Tratten-Domieilirung ('/ Proc.) 7 


ein 


Belehnung 


hörsengängiger Effecten mit den höchst- 
möglichsten Beträgen zu coulanten Condit. 


Lehntel Procent. Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse, wofür nur die 


Telegraphen-Gebühren zu ersetzen sind. 


Rath ı und Auskunft 


en 


1 4. M ai 7 


Wien, Adelsbergergrotte (nit 100,000 Flammen erleuchtet), Trieſt mit Miramare am adriat. Meere, 
Venedig, Mailand und oberitalieniſchen Seeen. 
Beſuch der . Paſſionsſpiele. 


500 M. 


Coupons. 


Station Nenndorf, 
Hannov. Altenbeken., 


altberühmtes Seliwefel- u. Sool-Bad. 
Schwefel- Trinkbrunnen; Soole-, Schlamm-, Dampf-, Douche-Bäder. 


Intions- Salons. Molken. Eleetrieität. 


Preis Dauer 16 Tage. 
Billigſte Billets nach allen Richtungen, Cours⸗ und Reiſebücher. 
Carl Riesel's Reiſe⸗Comptoir, ze: Jeruſalemerſtr. 421. 


In dem until conceſſionirten 


Sanatorium 
Kurhaus Weissensee bei Berlin 


Reiſe⸗Oeconomen u. Hotel⸗ 


men Augenkranke ſchnelle Heilung. zer = graue Staar 
und ohne Operation beſeitigt. 


Proſpekte über Erfolge verſendet 
Die 8 des e Weissensee bei Berlin. 


Mg IJ. End Nenndorf. ee Haste, 


am Dann in der preuss. Grafschaft Schaumburg, nahe Hannover, 


Post. Trinkhalle. 
Inha- 


Rheumatismus, manche Lähmungen, 


Telegraph. Apotheke. 


Gegen 1715 ht, 


Knochenleiden, Neuralgien, Blutdyscrasieen, Metallvergiftungen, chron. Hautkrankheiten, chron. Catarrhe, 


Hämorrhoiden, Scrophulosis, Frauenleiden. — 


215. September. 


Aerztliche Auskunft: 
Sanitätsrath Dr. Neusell, Stabsarzt Dr. Ewe, Dr. Varenhorst. 


Königl. Brunnenärzte Herren 
Saison: 15. Mai bis 


Königl. Preuss. Brunnen-Direction. 


Bad Lippspringe. 


Station Paderborn 
(Weſtf. Bahn), am Teutoburger Walde. 
Stickſteffreiche Kalktherme (17° R) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, 
Inhalationen, dem bewährteſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend, in neuen comfortablen baulichen Au⸗ 


lagen. 
Katarrhen, der Athmungsorgane, Conge 
Dyspepſie. 


tionen 


Erfolgreiches Bad bei chron. ge ie pleuritiſchen Exſudaten, 


Frequenz 2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 
Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche Verpflegung. Orcheſter 18 Mann ſtark. 


quälenden trockenen 
dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, 
Die Curhäuſer in den prachtvollen 
Gut ausgeſtattetes 


Leſezimmer. 
Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen — 


Die Brummnen- Administration. 


Wasserheilanstalt Thale a. II. 


Nerv, Kopf⸗, Unterlbs.⸗ u. and. Kr. erzielen b. d. 


32jährigen Erfahrung des Arztes ſicherſte Erfolge. 


M. Schriften find in jeder Buchhandlung zu hab — 


Dr. Ed. Preiss. 


Nahe der 
Fischerei- 
Ausstellung 


Berlin, 
Invaliden- 


Biotel "National. 72. 


_ | Einzahlungen für uns übermitteln uns alle Reichsbankstellenspesenfrei. 


über alle an der hiesigen und an den auswärtigen Börsen gehandelte Effeeten. 


n „Börsen-Wochenbericht“, von dessen Publiciruug durch die Blätter wir während des Anhaltens derzeitigen Stille 
0 9 in Ahstand nehmen, sowie unser täglicher Coursbericht über Leit- U. P 


; Eeciursen ee Br 10 Aid, rag au ht imierensonien zur er Geuiig 


von Dr. Schumacher, Mannov er, 
Cellerstr. h. n. app. ist das einzig reeliste u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Berufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25. reich 1llustr. Aufl. ver» 
sende franco für 30% Briefmarken, 


Dienſtag, den J. Mai, wird das Grund⸗ 


5 ſtück Nemitzerſtr. 9, welches dem Carl Doll 


gehört, gerichtlich verkauft. Daſſelbe eignet 


ſich zu einer großen Milchpächterei, da große 


Stallung vorhanden. 

Nutzungswerth 1245 Mark. 

Zur erſten Stelle bleiben 3500 Thlr. 
zu 5 PCt. ſtehen. 


Wieſen⸗Verpachtung. 


Die zwiſchen Stettin und Damm zum 2 ge⸗ 
hörigen 48½ Morgen Rainwieſen ſollen in Caveln 
von 2 Morgen 


am Montag, den 10. Mai d. IJ, 
Vormittags 10 Uhr, im Zollkzuge verpachtet werden. 
Schroeder & Sehmerbaueh. 


Ein rentables Reſtaurant Reiſſchlägerſtr. 14 ift ums 
ſtändehalber zu verkaufen. 


— — 
Ein Bauerhof 

in Pommern, ca. 140 Morgen groß, Wieſen, Torfſtich, 

nahe bei einer größeren Stadt, ſoll billig verkauft wer⸗ 

den. Uebergabe kann ſogleich ſtattfinden. Angebote an 

August Dose in Putbus. 

Eine Wieſe, im fetten Ort belegen, ift zu verpachten 
Pelzerſtraße 25. 

Eine Wieſe im fetten Ort, 2. Se zu verpachten 
Pelzerſtraße 2, 1 Tr. 


Verpachtung. 


Der vom Herrn Haurwitz zur e ine 
brik ſeit einer Reihe von Jahren 23 große P 
nebſt Wohnung iſt zum 1. Juli d. J. anderweitig zu 
verpachten. Derſelbe eignet ſich zu verſchiedenen Unter⸗ 
nehmungen, Holz⸗, Torf⸗ und Kohlengeſchäft, wie 
zum Zimmerplatz. Näheres bei 
J. A. Saalfeld, Pölitzerſtraße 51, 
früher Mühlenſtraße. 
Eine Bäckerei ſoll Kurfürſten⸗ und Hohenzolle. uſtt.⸗ 
Ecke eingerichtet werden. Reflektanten wollen ſich melden. 
Berg. 


Ein Victual-Waaren-Geſchaft 


mit neuer Drehrolle, ſowie Waarenbeſtände, and 
ſänmtiliches Inventar ift wegen Auswanderung billig 
zu verkaufen. 

Näheres bei A. Streblow, Frauenſtr. 33. 


1 Wieſe, 4 Morgen groß, bei Podeſuch, iſt zu ver⸗ 
pachten Mönchenſtr. 17—18, 1 Tr. 


„Die junge Dame — ſie iſt Ihre 


907 


Yan 


Befreiung von einem heftizen | 


chronischen Katarrh. 


FreystadtSchies. Ich freue mieh, 
Ihnen mittheilen zu können, dass, 
ich Ihren Malzpräparaten, Malz- 
bier, Malzchocoiade und Brust- 
malizbonbons die Befreiung von & 
einem ehronichen sehr heftigen 
Katarrh verdanke. 

Hauptmann von der Leeden. 


Johann Hoff's 
Malzextract-Gesundheitsbier 


bei Bruſt⸗ und Magenleiden, Hämorrhoiden, 


Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung, zur Köper⸗ 
ſtärkung. 9 


Hoff's 
concentrirtes Malzextract 


mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver⸗ e 
altetem Huſten und Heiſerkeit. 5 


Hofs 0 
Malz-Gesundheits-Ghocoladef 


zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier. 


Ioffs Tisen-Nalz-UHocolade 


bei Blutarmuth, Bleichſucht, Blutentmiſchung, 
Gelbſucht, zur neuen Belebung der Körperkraft. 


Hofs Brust-Malzbonbons 


bei Huſten, Heiſerkeit, Erkältung (Schleim; 
löſend). Die echten Malzfabrikate tragen auf 
den Etiquetten die Schutzmarke (Bruſtbild des Er⸗ 
finders Johann Hoff in einem ſtehenden 

Oval) und den vollen Namen # 


Johann Hoff. 


Wo die Schutzmarke fehlt oder ein anderer 
Vorname ſich befindet, iſt das Fabrikat gefälſcht 
und zurückzuweiſen. 5 


Ein amtlicher Heilbericht. 
Garniſon⸗Spital 23 zu Agram vom 

23. November 1880. a 

„Beide Erzeugniſſe von Johann Hoff, das 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier u. Malz⸗Geſundheits⸗ 
chocolade, erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann 
für an Katarrh und Reizungszuſtänden der 


IE EEE ı 


Athmungs⸗ und Verdauungsorgane Leidende als 
ausgezeichnet diätetiſche Stärkungsmittel. — Die 
Malzchocolade iſt als heilſamer Erſatz für Kaffee 
beſonders zu empfehlen und Kranken wie Recon⸗ 
valescenten ein beliebter Frühſtücksgenuß. 
Dr. Ischitz, Oberſtabsarzt. 
Dr. Kaiser, Stabs- u. Abtheilungs⸗Chefarzt.“ 


7 


5 ne. es K 
ohne Eiſen & 3 M., & 1% a 1 M. 
Geſundheits⸗Chocoläde 1. 4 Pfd. 3½ M., II. 8 
2½ M., von 5 Pfund an Rabatt. — Eiſen⸗ 
Malz⸗Chocolade J. 3 5 M., II. a 4 M. — Malz⸗ 
Chocoladenpulver a 1 M. und ½ M. — Bruſt⸗ 
— 7 a 80 Pf., von 4 Beuteln an 
abatt. . 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Th. Eimmer- 
mann, Fr. Marquardt; Louis Sprink, 
Stettin —Grünhof. 5 


Le! Ua 
Die beſten und billigſten Uhren hier am 
Platze empfehle ich unter Jjähriger 


Garantie! 
Reparaturen ſehr gut und billigſt. 


C. Brumm, 


früher Schuhſtraße 1, 
jetzt Louiſenſtraße 6—7. 
Seine ausgezeichneten, überall gerühmten 2 
Pianinos 
liefert frachtfrei zu Fabrikpreiſen mit Probezeit gegen 
beliebige Ratenzahlung > gegen baar mit hohem 


+ Weidenslaufer. 
nn Fabrik, Berlin, W. 


Hölzerne und lederne 


Blaſebälge 


für Schmiede, Schloſſer u. |. w. 
halte ſtets in beſter Arbeit und zu den N Preiſen 
auf Lager. en, werden auf's Schnellſte und 
Beſte ausgeführt. 

Er; ER Retzlaff, Roſengarten 35. 


Fuss-Streupulver! 


bewährtes Mittel gegen Fusssehweiss, ohne 
denselben zu unterdrücken, wie auch gegen 
Wundreiben anderer Körpertheile a Schtl. 
15 und 25 Pf., aueh ausgewogen; ferner: Anilin- 
farben in allen Nuancen, braun u. schwarz 
Ssirohhutlack, Motten- u. Schwaben- 
pulver, äeht pers. Insektenpulver u, 
Spritzen dazu, Desinfeetions-Pulver, 
Carbolsäure, Chlorkalk, Pottasche u. 
Seifenstein, sehmidt'sche Appretur- 
&lanzstärke zum Kaltstärken, guehstürke- 
zlanz in Pulver zum Rohstürken, 30 
wie reinen Medielnal - Leberthran, 
«sämmtliche Bade-Salze u, Ingredien- 
zien empfiehlt die 
Droguen-Handlung, 
Seifen- u. Parfümerie-Fabrik 
Julius Duvinage, 
Königstrasse 1, 
Eingang von der Beutlerstrasse. u 


— Ein wenig gebrauchter Kinderwagen ift billig zu ver⸗ 


aufen kl. Ritterſtr. 2, part. links. 


für die bevorſtehende Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon unſere Nouveantes zu Original⸗Fabrikpreiſen und bietet 
ſich für Jedermann die günſtigſte Gelegenheit, auf die vortheilhafteſte Weiſe aus erſter Hand zu beziehen. 


wöhntem Geſchmacke ſeinen Wunſch befriedigen können. 


zu completten Anzügen, Breite 124 Ctm., pr. Mtr. Mk. 5. — Engliſche Doeskins, geeignet für Knaben⸗Garde⸗ 


7. bis 8,50. — Schwarze Eengliſche Union⸗Clothes, Breite 120 Ctm., pr. Mtr. Mk. 2,60, — Schwarze 


zum Strapazieren, Breite 124 Ctm., pr. Mtr. Mk 7,— — Glatte modefarbige Tuche und Buckskins pr. Mtr. 


Tuch⸗Ausſtellung 


in Augsburg. 


Nachdem ich unſer Etabliſſement in hieſiger Gegend durch jeine große Leiſtungsfähigkeit, ſowie durch &ılı: 
prompte und reelle Bedienung in den beſſeren Kreiſen ſchon allgemein Eingang verſchafft hat, empfehlen wir | 


12 Silber-und 
Alfenidewaa m r. 
NN e 


Klaſſenſteuer⸗Formulare 

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 

R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Schablonen⸗Käſtchen 


zu Wäſcheſticke eien, nützliches Geſchenk f. Damen, 
ſowie eine groſſe Auswahl von Schablonen zur 
Wüſche in jeder Art. 

A. Schulte, Frauenſtr. 44, Schablonenfabrikant. 


— —— ͤ wꝛ — — — — ö — — 


Blaſebälge 


für Schlächter empfiehlt ; 
EFramz Retzlaſh, Roſengarten 35. 


8 


Wir haben den Beſchluß gefaßt. ſtatt, wie übllch, nur ganze Stücke an Conſumenten abzugeben 
nunmehr auch kleinere Quantitäten zur gleichen Begünſtigung an Privatleute zu erlaſſen. 

Das Unternehmen der Tuch⸗Ausſtellung iſt auf die ſtrengſt ſolide Baſis gegründet und hat in Folge 
deſſen eine rapide Ausdehung gewonnen. Für friſche, reelle, fehlerfreie Fabrikate wird Garantie geleiſtet. 

Wir verſenden Muſter nach allen Gegenden franco und kann man ſich überzeugen, daß durch dieſen 
Bezug für den Käufer große Vortheile entſtehen; die Waare wird ohne Unterſchied des Factura⸗Betrages über⸗ 
allhin portofrei geliefert und erwachſen dem Auftraggeher keinerlei Unkoſten. 

Das Sortiment unſerer Collection enthält eine reiche Auswahl von allen in⸗ und ausländiſchen Er⸗ 
zeugniſſen der Tuchmanufactur und wird jeder Intereſſent, der von den Proben Einſicht nimmt, ſelbſt bei ver⸗ 


N 
) mil 
* 


Muster france! Wanrensendungen franco! 


Adresse: Tuch- Ausstellung, Augsburg. 
(Wimpfheimer & Cie.) 
Engliſch Melton und Striped Metton (Negenmäntel-Stoffe), Breite 120 Ctm., pr. Mtr. Mk. 1,10. — Prima 
Melton in allen Farben zu Regenmänteln und Jacken, Breite 130 Ctm. pr. Mtr. Mk. 2,60. — Engliſch Stella, 
prima Qualität zu Regenmänteln, Breite 130 Gtm., pr. Mtr. Mk. 3.50. — Engliſche waſſerdichte Joppen⸗ u. 
Reiſemäntelſtoffe, Breite 124 Ctm., pr. Mtr. Mk. 4,50. — Engliſche Zwirn-Buckskins, reine Wolle, ſehr dauerhaft, 


robe, Breite 120—124 Ctm, pr. Mtr. Mk. 2,60 — 3,80. — Engliſche Cheviots, gute Qualitäten, zu completten 
Anzügen, Breite 130 Cim., pr. Mtr. Mk. 5,60. — Engliſch Begeonsfield, zu Anzügen, Breite 124 Ctm. pr. 
Mtr. Mk. 5,60. — Engliſche Twills in reiner Wolle, zu Beinkleidern, Breite 130 Ctm., pr. Mtr. Mk. 6,50. — 
Sommer⸗Buckskins, deutſches Fabrikat, reine Wolle, in den neueſten Couleurs, Breite 120 Ctm., pr. Mtr. 4 Mk., 
ſehr beliebt zur Knaben⸗Garderobe. — Larochette Buckskins, Neueſtes für Anzüge, demi saison, Breite 136 Etm., 
pr. Mtr. Mk. 6,50. — Luxemb. Sommer⸗Buckskins in allen Farben, Neueſtes für feine Frühjahrs⸗Anzüge, 
Breite, 132 Ctm., pr. Mtr. Mk. 5. — Engliſche, deutſche und öſterreichiſche Kammgarne zu feinen Salon⸗Au⸗ 
zügen, Breite 140 Ctm. pr. Mtr. Mk. 7,50, 9,— bis 12 —. — Verviers Sommer⸗Buckslins, Breite 140 Ctm, 
hochfeine Nouveautés, pr. Mtr. Mk. 7,50. — Sedan⸗Buckskin, das Feinſte zu egalen Anzügen für Frühjahr 
und Sommer, pr. Mtr. Mk. 9. — Forſter, Crimmitſchauer und Peitzer Buckskins, pr. Mtr. Mk. 5,50, 6,—, 


Uederminde bei Kr. Peters. 

Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbebuchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin W., Leipzigerſtraße 14, 
werden zu folgenden Gehaltsbedingungen geſucht: 3 
Inſpectoren 600 —700 M.; 4 Verwalter 360 M.; 1 
Hofmeiſter; 1 Rechnungsführer; 1 Gärtner 4 Eleven; 
5 Wirthſchafterinnen. Diseretion gewährleiſtet. Hono⸗ 
rar nur für wirkliche Leiſtungen. (Etablirt 1853.) 

Das landwirthſchaftl. Central⸗Bureau, Kloſter⸗ 
hof 26, placirt Stellenſuchende im Oekonomie⸗, Forte 
Lehr: u. Kaufmanns⸗Fach, Damen und Herren. Für 
Herrſchaften wird jeder Auftrag koſtenfrei beſorgt. 

Bei Briefen iſt Marke beizufügen. 


Aux Caves de France, 


Schulzenstrasse 41. 
Weinhdlg. u. Weinst. z. Einführg. garant. reiner 
ungegypster franz. Natur-Weire u. Champagner zu 
bis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
en i gratis. 

Neu: Frühstück, kalt oder warm i 2 
und Käse incl. / Liter Wein 90 el. E 
d’hote von punkt 1—4 Uhr à Couvert M. 1,75, 
im Abonnement M. 1,55 incl. ½ Liter Wein. et 

Meute Menu: Spargel-Suppe, Schneidebohnen 


Tuche, Satins, Croiſé und und Deluftre in prima Qualitäten (matt und glanzreich), pr. Mtr. Mk. 4,50, 6,—, 
—, 8,.—, 9, 10—, 11,.— und 12,.—. — Reinwollene Diagonals zu Frühjahrspaletots in allen exiſtirenden 
Farben, Breite 130 Ctm., pr. Mtr. Mk. 6,—. — Mancheſter Kammgarne zu Paletots und Frühjahrs⸗Anzügen, 
Breite 140 Ctm., pr. Mtr. Mk. 12. — Für Feuerwehr⸗ und ſonſtige Vereine empfehlen ſchwere Landwolltuche, 
Breite 118—124 Ctm., pr. Mtr. Mk. 2,60, 3,—, 3,80, 4,50, 5,25, 6,—. — Engliſches waſſerdichtes Ledertuch 


Mk. 5,50 und 6,50. — Echte wollfarbige feine Diana⸗Stoffe, 140 Ctm. breit, pr. Mtr. Mk. 7,50, beſonders 
dauerhaft, für Paletots und Regelmäntel. — Brünner Diagonal⸗Paletots, Breite 140 Cint, pr. Mt. M. 8,50. — 
Engliſche Cheviots, prima Qualität, zu completten Anzügen und Paletots, Breite 159 Cim. pr. Mir. Mk. 9,50. 


— 0 + ; er. + 

Stelliner Pferdelotterie. Ber 
Gewinne: rer 

elegante Equipage mit 4 Pferden, 3 Paar elegante Wagenpferde im Geſammtwerthe 

elegante Equipage mit 2 Pferden, von 8000 M, 

elegante Equipage mit 2 Pferden, 66 elegante Reit⸗ und Wagen⸗Pferde im Geſammt⸗ 

elegante Eguipage mit 1 Pferd, werthe von 60,000 M. 

elegante Equſpage mit 1 Pferd, 

complete elegante Equipage mit 1 Pferd, 


complete 
complete 
complete 
complete A. 
comblete 6 Paar elegante Geſchirre, 25 complete Reitſättel, 
i i 50 vollſtän ige Zaumzeng, 5. elegante Reit⸗ 
complete elegante Equipage mit 2 Ponnys, treffen, 50 eleg. Reit- u. Fahr⸗Peitſchen, 60 wol ne 
im Geſammtwerthe von 22,500 M. Pferdedecken u. 283 and. Gewinne i. W. v. 9500 M. 


Ziehung am 24. Mal 1880. Heute Menu: Spargel 
= 2 2 2 2 " mit Kartoflelpureeran -Cotel 5 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. „ I spiektes Rindertlet mit Pommes de ran Sa 
Looſe a 3 Mark find zu haben in der Expedition diefer Zeitung, Stettin, | Compot, Salat, Apfelkuchen, Butter und Käse mit 
Kir cp lat 3 8 IFumpernickel, Obst. * = te. 


2 —— 


die Folgen übermässigen Genusses von Spi 8. angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


E. Schering's reines Malzextract. »ewinrtes Nihrmittel für Wiederggggsene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p- Flasche M. 0,75. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering's Malzextract mit Kalk. scuwächtichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 5 Reichhaltige 


nnen 


Conrad's 
Brauerei. 


Speifefarte, Kaffee mit Kuchen. 
Mai⸗Bowle. 

Anerkannt gute Biere. 

Alex. Schulz. 


* 4 = 
Thalla- Theater. 
Heute, Sonntag: 
Zwei große Gala-Extra-Worſtellungen. 
Auftreten der berühmten und hier ſo beliebten Ge⸗ 
ſellſchaft Joe Wen, ſowie Auftreten der übrigen 
feſt engagirten Spezialitäten. 

Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr. Entree 30 Pf 
Anfang der zweiten Vorſtellung 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Die erste Vorſtellung findet im Garten ſtatt. 

Montag: Großſe Vorſtellung. i 
Erſtes Auftreten des Wiener Komifers Herrn Frank. 
Am 14. d. Mts.: Abſchieds⸗Benefiz für die hier ſo 
beliebte Lieder- u. Arienſängerin Frl. Clara Bergmann. 
Otto Reetz. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 2. Mai 1880: 
1. Enſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner Reſidenz⸗Theaters. 


Fernande. 


Pariſer Sittenbild in 4 Akten von V. Sardou. 
Montag, den 3. Mai 1880: 
2. Enſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner Reſidenz⸗Theaters. 


Die Fremde. 


Schauſpiel in 5 Akten von A Dumas Sohn, 
Deutſch von Dr. Paul Lindau. 


— ___ I. 


Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speeialltäten empfiehlt 


A Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19. 


Niederlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


in mildherber, gezehrter, milder und füßer Qualität, die Kuffe klar — 130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, 
220, 240, 270, 300, 330, 350, 380, 400, 450, 500, die Champagner⸗Flaſche Rmk. 1,00, L,io, 1,20, 1,28, 1,0, 
„50, 1,13, 2,00, 2,28, 2,50, 300 und höher. 


Feinster Tokayer-Ausbruch, —a& 
die Kuffe Rmk. 330, 350, 400, 450, 500, 550, 600, 
die Original⸗Flaſche —= ½ Liter Rmk. 1,50, 1,40, 1,50, 175, 200, 2.28, 2,30, 3,00 und höher. 
Engar. Roth- Weine: 
Szeeſzarder pr. 100 Liter Rmk. 90, Ofener pr. 100 Liter Rmk. 100, Erlanuer pr. 100 Liter Rmk. 110, 

Adelsberger Königswein pr. Liter Rmk. 130 u. 150. 

Verſandt auch in I, u. 4, Liter Kuffengebinden. ih 

Felix Przyszkowski, 
Ungarwein⸗ Groß Handlung, MNatibor. 


Albert Runge, Vergolder, 


— x 2 
gr. Wollweberstr. 25 (vis-a-vis der alten Post). 
Werkstatt für moderne Bilderrahmen, Gardinenbretter, Neuvergoldungen ete. 
Einrahmungen von Stichen, Photographien ete. in einfachen u. eleganten Fassungen. 
Lager von allen Arten Leisten, Photographie-Rahmen, Spiegeln und Spiegelglas. 
Sendungen nach ausserhalb umgehend, Billigste Preise, ev. Engros-Preise. 


Für Bandwurmleidende { 
nerkönigs Mſtr Pola-Gehrt, am fliegenden Trapez. 


entfernt jeden Bandwurm in 1—2 Stunden vollſtändig, gefahr⸗ und ſchmerzlos ohne jede Vor- oder Sierzu: N liege 
Hungerkur, ſowie ohne Anwendung von Couſſo und Grauatwurzel unter Garantie. Das Mittel iſt für 1 iu der e eee 
ſeden menſchliche n Körper ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr. don Rod. Benedir. Zum Schluß: 33 Minuten in 


Auch brieflich. Grüneberg, oder: Schöne Seelen finden fid. 


Adreſſe iſt. H. Lutze in Brauunſchweig. . ee 


Entree 30 Pfg. 

€ N | ‚Abends 8 Uhr: Auftreten des preisgekrönten Turver⸗ 
Die meifte: Menſchen leiden an dieſem Uebel, ohne es zu wiſſen. Kennzeichen find: Abgang nudel⸗ königs Mſtr. Fola-Gehrt Hierzu: Der Pariſer 
oder kürbisternähnlicher Glieder; Bläſſe des Geſichts, matter Blick blaue Ringe um die Augen, Verdauungsſchw che, Taugenichts. Original⸗Schwank in 4 Akten von 
Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen, Auffteigen Carl Töpfer. Zum Schluß auf vieles Verlangen 
eines Knäuels bis zum Halſe, Magenjäure, Sodbrennen Schwindel, Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, 111 O Lotte!!! Große Poſſ mit Geſang und Tanz 
Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenartige Bewegungen, dann ſtechende und ſaugende Schmerzen in in 4. A von Mannſtädt. Entree 50 Pf. Parterre 

den Gedärmen, Herzklopfen. 30 Pf. Alles Uebrige bekaunt. 


R in id Montag, den 3. Mai. Auftreten des preisgekrönten 
In Stettin bin ich zu ſprechen nr ri Turnerkönlgs Mſtr. Poin-Gehrt, am fle enden 
Montag, 3. Mai, u 


Suftskit.ie d. Anm Sarah Wenn bie Arien 
> Luſtſpiel in „ Zum Schluß: Wenn die Krie⸗ 
im Hotel zum Deutschen Hause, 

von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr. 


Sonntag, den 2. Mai: 2 große Extra⸗Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: Auftreten des preisgekrönten Eur⸗ 


ger heimwärts ziehen. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Entree 50 Pf. 
1 Die Direktion. 


